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1871 .

Amtlicher Theil .
Keine königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 1. Mai d. I . allergnädigft bewogen gefunden,
den Nachbenanntcn Allerhöchsteren Orden vom Zähringer
Löwen zu verleihen, und zwar :

dem Legationsrath Har deck das Eichenlaub zum bereits
innehabenden Ritterkreuz Ir Klasse;

dem LegationSrath Karl von Reck das Ritterkreuz
Ir Klaffe,

dem Geheimen Sekretär Mittenmaier und
dem Kanzleirath Iost das Ritterkreuz 2r Klaffe.

Seine königliche Hoheit der Großherz sg haben Sich
unter dem 1 . Mai d. I . allergnädigft bewogen gefunden,

dem Musiklehrer Fidel Ehinger bei der Heil - und
Pflegeanstalt Jllenau und

dem Hauptlehrer Karl Fehrenbach in Riedböhringen
die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
s Versailles , 9. Mai , 10 Uhr Morgens. Die An¬

näherungsarbeiten werden gegen das Bois de Boulogne
fortgesetzt . Die Batterie von Montretout hat die Beschießung
heute Morgen wieder begonnen. Ein Gefecht von Bedeu¬
tung ist nicht gemeldet .

f Versailles , 9. Mai , Mittags . Unsere Truppen
haben heute Morgen das Fort Jssy genommen
und besetzt.

-s St . Petersburg , 9 . Mai. Die Großfürstin Marie
Feodorowna ist von einem Sohne entbunden worden.

-s Ren-Jork , 8. ivtai. (Kabeltelegramm.) Der Vertrag
bezüglich der Alabama - Frage ist unterzeichnet worden.
Durch denselben werden zwei schiedsrichterliche Kommissio¬
nen eingesetzt , von denen die eine — von dem Grundsatz
ausgehend, daß jede Regierung für den durch Kreuzer ent¬
standenen Schaden verantwortlich ist, insoweit sie nicht alles
in ihren Kräften Stehende aufgeboten, um das Auslaufen
der Kreuzer zu verhindern — die Ansprüche zn prüfen
haben wird, während die andere sich mit der Prüfung der
anderweitigen Reklamationen beschäftigen soll.

Der französische Bürgerkrieg .

^ Paris , 7. Mai. Die Commune von Paris votirte
gestern nach einer längeren Debatte folgendes Dekret :

Art . 1. Alle in den LeihLmtern bi- zum 25. April 1871
verpfändeten Kleidungsstücke , Möbel , Wäsche , Bücher, Bettzeug und
Arbeitsgeräthe, für welche eine Summe von nicht mehr als 20 Fr.
dargeliehen worden ist, können vom 12. Mai d . I . an unentgeltlich
ab'

geholt werdm.
"

Art . 2. Di« oben bezeichneten Gegenstände dürfen nur an denjeni¬
gen Vorzeiger de« Pfandscheins ausgeliefert werden , welcher seine
Identität mit dem ursprünglichen Darlehensnehmer nachweist.

Eine Verfügung des Justiz -Delegirten Pro tot ernennt
den Bürger Jos. Fontaine zum Sequestor alles beweg¬
lichen und unbeweglichen Vermögens der auf dem Gebiet
der Commune von Paris gelegenen geistlichen Korpo¬
rationen oder Genossenschaften . — Ein Erlaß des Ma-
rine-Delegirten Latappy ernennt den Fregattenkapitän
Doussot zum Chef des Generalstabs der Seine -Flottille.

** Aus Paris , 7. Mai , wird der „Times" gemeldet:
ES stellt sich heraus , daß die Anhänger der Commune in
der Nähe von Neutlly starke Terrainverluste erlit¬
ten haben . Dir Versailler Truppen haben alle Häuser bis
auf 300 Ellen Distanz von der Porte Maillot genommen.
Fort VanvreS wurde gestern während einer Panique ge¬
räumt , feuerte jedoch schon am Nachmittag wieder. Die
zweite Legion der Nationalgarden wurde heute Nach¬
mittag von dem Delegirten der Commune inspizirt . Sein
Empfang war sehr bezeichnend , da nicht „ Vivo In 6om-
wtmol"

, sondern , V>vs 1s ledert « ! "
„ Vivo 1s RöpodliljttvI"

gerufen wurde.
** Paris , 7. Mai. Die „Estafette" berichtet folgenden

Vorfall , der gestern früh 6 Uhr im Fort Jssy stattge-
fnnden:

Etwa vierzig Mann, di« vor dem Feind die Flucht ergriffen hat¬
te» , wurden vor den Oberst Rossel geführt , dem seine beiden Ad¬
jutanten Rosan» und Beaufort zur Seite standen. Der Oberst ließ
ste entwaffnen und in zwei Reihen aufstellen; dann eröffnet« er ihnen
mit schneidender Kälte, daß ihnen der rechte Aermel vom Mantel ab-
gejchnitteu werden sollte , daß st« mit diesem Brandmal an allen Ba¬
taillonen vorbeidefiliren und dann erschossen werden sollten. Ohne aus
da« Flehen einiger von dm Vrrurtheiltm , noch auf die Bewegung,
die sich in seinem Generalstab zeigte , zu achten , befahl Roffel dem
Oberst Lisbvnne, an« Werk z» gehen. Dem Hanptmann, de« Leut¬

nant und dem Unterleutnant wurde zuerst der rechte Aermel abge-
schnitten; dann ließen sich die Bitten der Leute aufs neue vernehmen,
die betheuerten, sie wollten gern aus der Stelle in« Feuer gehen, wenn
man ihnen diese Schmach ersparte. Diesmal ließ sich der Oberst
Rossel erweichen , richtete eine Strafpredigt an sie und schickte ste auf
da« Fort Jssy zurück .

^ Paris , 7. Mai . Ueber die gestrigen Kämpfe er¬
fährt man Folgendes :

In Jssy sowohl als in Reuilly haben die RigierungStruppen
einige Vortheile errungen . An dem ersteren Orte find ste des Mor¬
gens nach einem ziemlich scharfen Kampfe wieder in den Besitz de«
Schlosses gelangt, nachdem ihre Artillerie zuvor zwei starke Barrikaden
der Föderirten zerstört hatte. Kaum hatten sie das Schloß wieder be¬
setzt , als das Fort Jssy dasselbe auch schon mit Bomben überschüttete
und eine neue Feuersbrunst darin veranlaßte. Im Laufe de« Tages
fand hier noch ein weniger bedeutendes Vorpostengefecht statt. In
Neuilly drangm die Versailler auf der Avennue de la grande
armer wieder ein gutes Stück vor und errichten hier trotz de« Feuers
der Porte-Maillot eine neue Barrikade . Der Bahnhof Clamart
wurde dagegen nach einer Meldung de« Platzkommandanten gestern
früh um 10 Uhr von den Föderirten im Sturm wieder genommen.
Das Hauptobjekt der Regierungsartillerie ist in den letzten Tagen da»
Fort Vanvre « , welches denn auch schon merklich zu leiden anfängt
und die ganz« Aufmerksamkeit und Obsorge Rvssel ' S in Anspruch
nimmt. ^

Paris , 8. Mai , Abends. (Frkf . Bl .) Zwischen der Com¬
mune und dem Zentralkommitee ist eine Einigung zu
Stande gebracht ; letzteres behält die Hauptleitung der mi¬
litärischen Angelegenheiten; Oberst Roffel ist zum Militär -
diktator emannt . — In einer geheimenKomitee- Stzung der
Commune wurde über das Schreiben des Generals
v. d. Tann berathen, worin die vollständige Räumung
des Forts von Vincenncs und die Zurückziehung aller Nr-
tionalgarden verlangt wird. — Die Versailler haben diesen
Morgen sieben neue Batterien bei Montretout demaS -
kirt ; gleichzeitig eröffneten die Batterien von Brimborion ,
Breteuil , Meudon , Fleury und Chatillon eine furchtbare
Kanonade. — Drei höhere Offiziere sind zurückberufen ,
weil ste das Fort Jssy für nicht mehr haltbar erklärten.

Versailles, 7. Mai. In der gestrigen Sitzung der
Nationalversammlung kam folgende Szene vor :

Tolain (aus Pari« . ein aus der Internationalen auSgcstoßener
Arbeiter) hat nur eine Frage an den Krieg-minister zu richten : Ein
an den Mauern von Paris angeschlagenes Blatt sagt : »Am 25 . Apr .
wurden Nationalgarden von 200 Jägern umzingelt ; sie legten die
Waffen nieder und in diesem Augenblick schoß ein Hauptmann mit
einem Revolver. ' (Lebhafte - Murren. Widerspruch auf einer großen
Anzahl von Bänken.) Ich glaube nicht , daß die Versammlung mir
da- Wort verbieten will.

Zahlreich « Stimmen : Ja , ja !
Tolain : Aber lassen Sie mich doch enden . Ich wünsche , daß die

Thatsache abgeläugnet werde. (Neue Verneinungen .)
Stimmen : Sie handeln im Interesse der Commune.
Tolain : Ich protestire ausdrücklich gegen die Unduldsamkeit der

Kammer . (Großer Tumult. Rufe zur Ordnung.) Wenn die Ver¬
sammlung den Ordnungsruf aussprechen will , so mach « ich mir eine
Ehre daraus, denn ich wollte Niemanden verletzen . ( Neuer und länge¬
rer Tumult. Bon allen Seiten wird der Redner angerufen . Er steigt
von der Tribüne herab.)

Der Kriegsminister (mitten im Lärm) : Der achtbare Herr
Langlois . . .

Bei dem Wort »achtbar' heftige AuSruse auf der Rechten. Die
Linkt protestirt dagegen und steht aufrecht da. Der Tumult ist furcht¬
bar . Langlois verläßt seine» Platz und geht in die Reihen der Rech¬
ten, um Diejenigen, welche den Krieg -minister unterbrachen, in hef¬
tiger Weise anzureden. Der Lärm wird immer heftiger. Der Präsident
droht , die Sitzung zu schließen. Nach einer Viertelstunde tritt die
Ruhe wieder ein .

Präsident : Sie sehen , meine Herren, was geschieht , wen» man
einm Minister verhindern will , sich einem Kollegen gegenüber einer
ganz gewöhnlichen Bezeichnung zu bedienen . Sie haben so Protesta¬
tionen hervorgerufen , die einer Ihrer Kollegen im ganzen Saale hat
herumtragen wollen.

Eine Stimme : Der Redner muß zur Ordnung gerufen werden.
Präsident : Der Präsident ist Richter über Das, wa« er zu thun

hat. Ich fordere Alle in-gesammt zum Stillschweigen und zur Würde
auf, welche die Kammer stets beobachten soll. Wenn ein Minister in-
terpellirt wird, so hat er da« Recht , zu antworten oder nicht. (Lärm
auf der Rechten.) Ich bitte die Versammlung, ihren Präsidenten an¬
zuhören, sonst steige ich von dem Prästdentenstuhle herab. (Verschiedene
Bewegungen .) Ich wiederhole , ein Minister hat da- Recht, zu ant¬
worten oder nicht zu antworten . Der Kriegsminister ist Richter dar¬
über , ob er auf die scheußliche , gegen die Armee geschleuderte Ver¬
leumdung antworten will. Jedermann wird begreifen, daß der KriegS-
« inifter sich zu einem Dementi nicht hat hergeben mögen. (Sehr gut l
Beifall aus der Rechten .)

Krieg - minister : Ich danke dem Hrn . Präsidenten dafür, daß
er die Gesinnungen der Armee und der Regierung ausgedrückt und
die gehässigen Verleumdungen der Missethäter, die in Verleumdungen
sowohl al« in lächerlichen SiegeSberichten Meister geworden sind , so
bezeichnet hat, wie st« e« verdienen. (Lange Aufregung.)

Versailles, 8. Mai, Abends. (Frkf . Bl.) AuS Paris

wird gemeldet, daß das Haus Cail dem Wohlfahrts -AuS -
schuffe erklärt habe, es besitze kein Metall mehr, um Bom¬
ben zu gießen. — Die Geschützerichter bei der Ar¬
tillerie der Föderirten verlangten und erhalten jetzt eine
Löhnung von 20 Frcs . per Tag.

Vom vormaligen Kriegsschauplatz.
— lieber die Stellung der in Frankreich stehenden

deutschen Truppen zur Bevölkerung wird im All¬
gemeinen Folgendes berichtet :

Die Beziehungen unserer Truppen zur Bevölkerung haben sich in
den verschiedenen Gegenden sehr verschieden, doch in Rückwirkung der
Ereignisse in Pari» im Allgemeinen über Erwarten günstig gestaltet ;
die Einwohner setzen eine thatsächlich feindliche Haltung nur in sehr
wenigen Orten fort , worunter als die schlimmsten Sedan, Dijon und
die Gegend um LangreS bezeichnet werden. Dort müssen die während
de» Kriege« beobachteten Sicherheit-Maßregeln noch aufrecht erhalten
werden . Gerade entgegengesetzt soll sich dar Verhältniß in Nancy ,
ChalonS , Laon» Rheims , Trohe«, Toul, Verdun, Rouen und vor allem
in den Ortschaften der Umgebung von Pari - gestellt haben, wo, mit
Ausnahme von Rouen , unmittelbar nach der deutschen Besitznahme
die Bevölkerung eine besonders feindselige Haltung wider die deutschen
Truppen beobachtete . Den besitzenden Ständen gelten die deutschen
Besatzungen al» ein willkommener Schutz wider die drohenden Aus¬
schreitungen, und theilweise ist von den Angehörigen dieser Stände so¬
gar schon ein , wenn auch noch sehr gemessener gesellschaftlicher Ver¬
kehr mit den deutschen OfstzierkorpS angebahnt worden. Am freund¬
lichsten hat sich die besitzende Landbevölkerung mit den deutschen Sol¬
daten gestellt , wogegen die Fabrikarbeiter und da« städtische wie länd¬
liche Proletariat den deutschen Besatzungen gegenüber noch eine sehr
verbissene Haltung beobachten . Auffällig erscheint , daß selbst in den
zum vollständigsten insurgirt gewesenen Landstrichen , s , namentlich in
den Grenzbezirken von Longwy . Montmedy , Carignan bis Sedan ,
Mezicre« und Rocroy, wie in dem eigentlichen Zentralpunkt de« BolkS-
aufgande«, in LangreS, das Franclireur -Unwesen al» vollkommen er¬
loschen anzusehen ist, ein Beweis, in welchen Respekt sich da« deutsch«
Gouvernement zu setzen gewußt hat . Dagegen hat sich freilich in all
den noch besetzten französischen LanbeStheilen ein friedliche «
Franctireurthum ausgebildet, da « die deutschen Offiziere und Soldaten
schwer genug benachtheiligt. Es sind da« die Prellereien der Hotel-
und Restauration-besther , wie der Gewerbtreibenden, woran , so weit
möglich, die gesammte Bevölkerung mit unverkennbarer Lust und Be¬
hagen Theil nimmt. Die Mittheilungen über die Preissteigerungenwären unglaublich , wenn sie nicht übereinstimmende Bestätigung fän¬
den . Andererseits darf eine Hauptursache de« Umschläge « der bisheri¬
gen Stimmung auf den diesen Landestheile« zufließenden reichen Ver-
bimst zurückgesührl werden. Auch kann, da deutscher Seit« die Zah-
lung der den deutschen Truppen gewährten Soldzuschüffe au« franzö¬
sischen Mitteln gewährt wird, diese Schädigung wohl noch verschmerzt
werden und find hiefür, wie verlautet, zunächst di« meist iu Wechseln
gezahlten Kontribution -gelber von Pari « verwendet , also, was unbe¬
dingt vorsichtig, in Frankreich selbst in Umlauf gesetzt worden.

"
. . 7^7. I^^u^- wearnez , s . El , geyk vem

„M. I . folgende Mittheilung zu :
Nach einem Aufenthalte von beinahe sechs Wochen verläßt die

hessische Division heute ihre Standquartiere in dem Departe¬
ment der Haute -Marne und bezieht solche in dem Departement der
Vogesen , vielleicht nur auf kürzere Zeit ; von der deutschen Grenze
sind wir nicht sehr weit mehr entfernt. Das Generalkommando de«
9. Armeekorps (General v. Manstein) kommt nach Plombiere«, dem
berühmten Baborte ; da« Kommando der hessischen Division nach Re-
miremont , einer Stadt von etwa 7000 Einwohnern . In den letzten
Tagen fand in den Standquartieren eine Inspektion der einzelnen
Regimenter durch den Prinzen Ludwig statt.

Deutschland.
Straßburg. Die Verhandlungen mit der Ostbahn -

Gefellschaft wegen der Eisenbahnen in Elsaß-Lothrin¬
gen — schreibt man der „Köln. Ztg .

" — sind ziemlichverwickelter Natur. Obgleich eine Privatgesellschaft, besaßdie Ostbahn bekanntlich die Staatsgarantie für ein Mini¬
mum der Einnahmen. Dafür gab es sogar einen bestimm¬
ten Fond , dessen Bestand Angesichts der Vorgänge in Parisin diesem Augenblick nicht leicht festzustellen sein wird .
Trotz aller dieser Schwierigkeiten wird ein Arrangement
mit der Ostbahn- Gescllschast erwartet , und vielleicht wird
der Friedensvertrag irgend eine Stipulation darüber ent¬
halten . Eine Expropriation jener Eiienbahn wird also in
dieser Voraussetzung nicht erforderlich sein

Mülhausen, 6. Mai. Dem „Niederrh. Kur.
" wird

von hier gemeldet:
Der Beschluß de« Hrn . v. BiSmarck -Bohlen , der die Errichtung

eine» Bureau'» de« Zollverein « in St . Lonis verordnet, war
vom 4. datirt ; am nämlichen Tage um Mitternacht waren sämmt«
liche Zollbeamte an ihrem Posten, und man erzählt ßch Außerordent¬
liche» über die in dieser Nacht gemachten Fänge. Da ich »ach Basel
reisen mußte , konnte ich mir durch meine eigenen Augen vom neuen
Aussehen de« Bahnhofe» von St. Louis Rechenschaft geben ; die
Durchsuchung war sorgfältig, aber nachsichtsvoll für die Personen , di«
kein Gepäck hatten. Di- Züge verspäten sich nun freilich um eine
halbe Stunde in Folge der neuen Maßregel, die wahrscheinlich nicht



vorgesehen war , al « man die Abfahrt - - und AnkunftSstnnden der Züg «

feßsetzie.
Der „Unterstützungsverein flr die Opfer des

Kriegs " in den Ostdepartements veröffentlicht heute das
dritte Verzeichnis seiner Subskriptionen , das sich auf
77,854 Fr . 40 Ct. beläuft .

Frankfurt , 8 . Mai . Dem „Frkf. Journ ." zufolge be¬
rief der französische Finanzminister , Hr . Pouy er - Quer¬
tier , Hrn . Anton Hahn vom Bankhause L. A . Hahn zu
sich und konferirte mit demselben längere Zeit . Nach der

„Frkf. Pr ." ist die Abreise des Fürsten Bismarck ver¬
schoben, da noch „verschiedene " , bei den Brüsseler Verhand¬
lungen betheiligt gewesene Personen erwartet würden.

K.L. Berlin , 8 . Mai . Sitzung des Reichstags .
Erster Gegenstand der Tage - ordnung : Zweite Beralhung de« Ge¬

setze - betreffend die Redaktion de - Strafgesetzbuchs .
Die 88 1 —20 werben ohne Debatte angenommen .
Abg . vr . Wigard nimmt zu 8 20 da- Wort ; er wisse zwar ,

daß jetzt keine materielle Aenderung vorgenommen werden solle ; indeß
könne er nicht umhin , auf etwa - aufmerksam zu machen , was viel¬

leicht für die dritte Lesung in Erwägung gezogen werden könne . Im

8 20 werde nur zwischen Zuchthaus - und Festungsstrase ein Unter¬

schied gemacht , und zwar sei Zuchthaus für die strafbare Handlung

festgesetzt, die aus einer ehrlosen Gcsiniu >ng entsprungen sei . Wenn

in anderen Paragraphen von Gefängniß die Rede sei , so scheine also
die- keine Strafe für Ehrlose , vielmehr nur für Diejenigen , die dm

niederen Ständen angehören , zu sein , während mit Festung di« Ver¬

gehen der Personen aus den höheren Ständen bestraft zu werden schei¬
nen . Er habe die« nur erwähnt , um auf da« Verhältniß zwischen

Gefängniß - und Festungsstrase aufmerksam zu machen . Einen An¬

trag behält er sich für die dritte Lesung vor .
Es werden darauf die 88 20 —79 ohne Debatte angenommen . Zu

8 80 erhält das Wort der

Abg . Lasker : Der Paragraph spricht von den Verbrechen gegen
da - Reich und die Bundesstaaten ; er bittet , eine besondere Bestim¬

mung in Betreff der Sonderstellung von Elsaß und Lothringen zu
erlassen .

Auch 8 80 und die darauf folgenden werden genehmigt .
Ohne Debatte werden ferner die sämmtlichen Paragraphen bis 8 150

genehmigt .
Abg . vr . Wigard macht zu einigen Paragraphen eine Bemer¬

kung , z. B . bezüglich der 88 150 , 15k und 307 , stellt aber keine
direkten Anträge . Es werden sämmtliche Paragraphen bis zum Schluß

genehmigt .
Da - EinführungSgesetz : , das Strafgesetzbuch für den Norddeutschen

Bund vom 3l . Mai 1870 erhält unter der Bezeichnung al - »Straf¬

gesetzbuch für das Deutsche Reich " vom 1. Januar an die beiliegende

Fassung " wird darauf fast einstimmig angenommen .
Daraus folgt der zweite Gegenstand der Tage - ordnung : Zweite

Beralhung des Gesetzes betreffend die KriegS - Denkmünze für
da « Reichsheer .

Abg . v . Bernuth erklärt , daß er vollständig damit einverstanden
sei, baß für die unvergleichlichen Leistungen de- Reich- Heere« eine

KriegS - Denkmünze geschaffen werde ; er ist nur mit der Fassung de »

Gesetze« nicht einverstanden . Es stünde in dem Gesetze „das Reichs -

Heer"
, da aber sonst scharf zwischen Reich - Heer und Marine unterschie¬

den würde , so könne es scheinen , daß die Marine von der Verlei¬

hung der Kriegs -Denkmünze ausgeschlossen sei. Auch die Leistungen der

Marine seien anzuerkennen , darum bitte er um eine RedaktionSver -

Lnderung , und zwar anstatt : „ für da» Reichsheer " zu setzen : „ für
die bewaffnete Macht de« Reichs " .

Abg . Frhr . v . Hoverbeck macht darauf aufmerksam , daß das

vorliegende Gesetz ein Finanzgesetz sei , und insofern genüge ihm die

Form nicht . ES hätte nicht gesagt werden muffen , die Ausgaben
werden die Summe von 250,000 THIrn . nicht erheblich übersteigen ,
vielmehr hätte ein Maximum und dann auch eine Detaillirung der

einzelnen Posten ausgestellt werden müssen .

Präsident des Bundeskanzleramt « , Staatsminister D c l b r ü ck, ant¬

wortet auf die Frage de« Abg . v. Bernuth , daß es den Allerhöchsten

Intentionen entspreche , für da » Landheer und für die Marin « diese

Denkmünze zu schaffen. Was die Einwendungen des Abg . Fchrn .
v. Haverbeck anbeträse , so muffe er zugeben , daß das betr . Gesetz aller¬

dings ein Finanzgesetz sei. Es wäre aber nicht möglich gewesen , im

Voran « einen detaillirten Anschlag zu machen ; di« Summe , die man

ausgestellt habe , sei nach den Erfahrungen , die man in den Jahren
1864 und 1866 gemacht habe , bestimmt . Doch da die Verhältnisse

jetzt bedeutend andere seien , so habe man nur eine ungefähre Summe

veranschlagen können . Der Ausdruck : „ werde die 250,000 Thlr . nicht
erheblich übersteigen "

, sei nur de» Vorsicht entsprungen ; mit Rück¬

sicht auf den besonderen Fall möge diese« Gesetz seine Form behalten .
Inzwischen hat Abg . v. Bernuth seinen oben erwähnten Antrag

schriftlich eingebracht .
Abg . Frhr . v . Haverbeck erklärt sich mit dm Bemerkungen vom

Bundestisch zufrieden .
Daraus wird da « Gesetz mit der vom Abg . v. Bernuth beantragte »

und »sm Hause gutgehrißenen Abänderung mit fast ausnahmsloser

Majorität angenommen .
Der dritte Gegenstand der Tagesordnung ist die dritte Beralhung

de« Gesetzes betreffend die Verbindlichkeit zum Schaden¬

ersatz bei Eisenbahnen u . s. w.
E « sind mehrere neue Anträge eingebracht und finden die nöthige

Unterstützung .
Die Generaldebatte wird eröffnet von dem Abg . Schulze . Er ist

mit dem Artikel 4, wie er au « der zweite » Lesung hervorgegangen ist,
nicht einverstanden ; denn es werde dadurch bestimmt , daß die Arbeiter

aus ihren eigenen Kaffen entschädigt werden sollen . Man muffe ebenso

für den Schutz Derer sorgen , die in die Erde hinabsteigen , wie sür di«

Krieger .
Abg . Bebel hatte von Hause au - keine großen Erwartungen von

de« Reichstage in Betreff der Hilfe . die dem Arbeiterstande zu ge¬

währen sei ; nur an ein « Kategorie von Unternehmen scheine man

hier zu denken , nämlich an dir Eisenbahnen , weil da unsere ehren -

» erthr Persönlichkeit selbst mal in Gefahr kommen könne . ( Heiterkeit .)

Er sei für die Haftpflicht aller Unternehmer . Er bekämpft gleich¬

falls den Artikel 4 , der durch LaSker und Genoffen in da« Gesetz

hinringebracht sei ; dadurch werde da « Gesetz vollständig unannehm¬

bar . E « wäre bester gewesen , wmn die Regierung lieber noch rin

Jahr gewartet und ein Gesetz vorgelegt hätte , das den Interessen der

Arbeiter nach jeder Richtung hi» Rechnung trage .

Nach einigen Bemerkungen der Abgg . SchrapS und vr . Schwarz
wird die allgemeine Diskussion geschloffen.

Abg . Schulze hat seine » bei der zweiten Lesung eingebrachten An¬

trag , der die Verbindung de« 1 . und 2 . Paragraphen und somit die

Gleichstellung der Eisenbahnen und Bergwerke betreff « der Haftpflicht

bezweckt, von neuem eingebracht .
Die Spezialdiskusfion über die 88 1 und 2 wird eröffnet von dem

Abg . Reichensperger ( Olpe ) ; er befürwortet seinen Zusatz¬

antrag , der folgendermaßen lautet :

»Als höhere Gewalt im Sinne dieser Gesetzes ist nicht zu betrach¬
ten , wenn die Beschädigung eines Menschen durch Angestellte oder

Arbeiter de » ÄetriebSunternehmerS in Ausführung ihrer Dienstverrich¬

tungen verursacht ist ."

Abg . Ulrich hat seinen in zweiter Lesung verworfenen Antrag
wieder ausgenommen ; er dringt auf Gleichstellung der Eisenbahnen
und Bergwerke . Er habe wohl nicht nöthig , dem Borwurf zu begeg¬
ne» , al » liebäugele ec mit den Sozialdemokraten ; die Ausdehnung
der Haftpflicht aus die Bergwerke sei nicht blo « im Interest « der Ar¬

beiter , sondern auch der Besitzer ; denn dadurch werde wesentlich die

Arbeiter - Frage zu ihren Gunsten geregelt . Wenn der Hr . BundcS -

kommiffär gejagt habe , daß eine solche Ausdehnung der Haftpflicht auf
die Bergwerke in Europa einzig und allein daftehe , so mache er . darauf

aufmerksam , daß die Haftpflicht der Eisenbahnen auch früher einzig
und allein in ihrer Art dastand .

BundeSkommiffär Geh . Ober - Bergralh Achenbach antwortet dem

Vorredner , daß er ihm mit Unrecht involvirt habe , daß er sich nicht
von dem flagranten Bedürfniß der Bergleute überzeugt habe . WaS

da « von dem Abg . Bebel gewünschte Arbeiter -Schutzgesetz anbeträse ,
so existire schon in Preußen ein solche» ; die Bergbehörde könne spe¬

zielle Polizeiverordnmigen erlaffen , wodurch für die Sicherheit der Ar¬

beiter gesorgt sei. Da « vorliegytde Gesetz bezwecke nicht , dort eine

Verantwortlichkeit zu bestimmen , wo keine Schuld sei ; dadurch könne

nur die Industrie geschädigt werden .

Abg . vr . Hammacher weist in längerer Rede nach , daß doch
da « Gesetz nicht absolut «ine Haftpflicht verlangen könne , wo ein Ar¬

beiter beschädigt weide ; der blose Wunsch , den Arbeitern zu helfen ,
dürfe nicht zu ungerechten Gesetzen verleiten . Er halte er für seine

Pflicht , zu sagen , daß er mehre « Autoritäten gefragt h -. be, die ihm
Alle geantwortet hätten , daß die Ursache von Unglücken , von schlagen¬
den Wettern nur mit Seltenheit scstgestellt werden können ; auch könne

man in den seltensten Fällen dergleichen voraussehen . Man dürfe ,
wenn man sich nicht allein von Wünschen für die Unglücklichen , son¬
dern auch von der Gerechtigkeit leiten lassen will , die doch Unschuldige
nicht strafen kann , da » Ulrich ' sche Amendement nicht annehmen .

BundeSkommiffär Geh . Raih vr . Falck wendet sich gegen da «

Rcichensperger ' sche Amendement , welche» die höhere Gewalt destnire .
Da « Amendement sei dunkel und gebe zu den größten Bedenken An¬

laß ; dann aber erreiche es auch nicht , wa « es bezwecke.

Leber den Begriff der „ höheren Gewalt " entsteht eine Debatte , an
der sich die Abgg . vr . Bähr und vr . Schwarze brtheiligen .

BundeSbevollmächtigter Justizminister vr . Leouhardt glaubt ,
daß die Schwierigkeiten , die der Ausdruck „ höhere Gewalt " hervorge -

rusen , der Jurisprudenz zu überlassen seien . ES ist weder Pflicht der

Regierung , einen solchen Begriff aufzulösen , noch Sache der Gesetz¬

gebung , Begriffe zu entwickeln . Wenn Sie da « vorliegende Gesetz an¬

nehme « , werden Sie ohnehin schon viel der Jurisprudenz zu überlassen

haben , da da - Gesetz sich sehr von den früher » allgemeinen juristischen

Prinzipien entfernt . Der Redner bittet , die Schwierigkeiten , die da «

Gesetz schon an sich trage , durch Annahme de« Amendements Rri -

chenSperger nicht noch zu vermehren : jedenfalls werde der Jurisprudenz

durch jene Definition der höheren Gewalt nicht gedient .

Auch Abg . Lesse spricht in demselben Sinne gegen das Amende¬

ment Reichensperger .
Darauf wird die Diskussion geschlossen. Der Antrag Schulze wird

abgelehnt , ebenso der Antrag Ulrich und der Antrag ReichenS -

perger .
Mit sehr großer Majorität wird darauf 8 1 in der Fasfung der

Regierungsvorlage angenommen .

Zw 8 2 nimmt da » Wort

Abg . Sombart , er will die Ausdehnung de« 8 2 auf landwirth -

fchaftl . Einrichtungen , ferner

Abg . vr . M . Barth eine nähere Definition von Fabrik , und

Abg . LaSker den Zusatz : eine gewerbliche Anlage .
Die Abg . Schulze und Grumbrecht sprechen sür da « Gium -

brechl ' sche Amendement , welch :« dem Unternehmer den Beweis zu -

schicbt, daß die nölhigen Vorkehrungen getroffen waren .

Der Abg . Frhr . v. Patow spricht gegen sämmtliche Anträge ,
ebenso der BundeSkommiffär Geh . Rath vr . Falck . E » werden dar¬

aus sämmtliche Anträge abgelehnt und 8 2 in der Fassung der Re¬

gierungsvorlage angenvitzmen .

8 3 , betreffend die Art des Schadenersatzes , wird mit einer unwe¬

sentlichen Modifikation , die der Abg . Windth » rst ( Berlin ) bean¬

tragt , angenommen .

Schluß der Sitzung .
— Berlin , 9 . Mai . Reichstags - Sitzung . Der

Gesetzentwurf betr . die Redaktion des Strafgesetzbuchs
des Norddeutschen Bundes als Strafgesetzbuch für das
Deutsche Reich , welches mit dem 1 . Januar 1872 in
Wirksamkeit tritt , wird ( wie bereits gestern kurz erwähnt)
in dritter Lesung definitiv angenommen ; ebenso der Ge¬
setzentwurf betr. die KriegS-Denkmünze für das Reichs¬
heer. Eine Bemerkung des Abg . Schmidt wegen der
geringen Leistungsfähigkeit der Marine im letzten Kriege
wird zunächst vom StaatSminister Delbrück , sodann von
den Abgg. Braun , Eulenburg , Winter , Kusserow und
Grumbrecht entschieden zurückgewiescn . Winter und Grum-
brecht konstatiren , daß die Bewohner der Ost - und Nord¬
see -Küste von Dank für die Thätigkeit der Marine erfüllt
feien.

Es folgte Fortsetzung der dritten Berathung des Gesetz¬
entwurfes betreffend die Haftpflicht der Eisenbah¬
nen , Bergwerke rc. Der in der zweiten Berathung
neu beschlossene § 4 wird im ersten Alinea unverändert
angenommen. Zum zweiten Alinea wird ein Antrag de-
Abg. Bähr angenommen , wonach an Stelle des Wortes
„Haftpflichtiger" nunmehr das Wort „Betriebsunternehmer"

tritt. Die 88 5,7 und 8 werden, in der in zweiter Berathung
beschlossenen Fassung , angenommen. 8 6 wird mit einer
unwesentlichen redaktionellen Aenderung genehmigt. Bei

8 9 wird Alin . 3 zufolge der Beschlußfassung über da»
Alin . 2 des 8 4 gestrichen . 8 10 wird mit einem Antrag
des Abg. Schwarze angenommen, wonach hinter die Worte
„ auf Grund des gegenwärtigen Gesetzes " noch die Worte
eingeschaltet sind „oder der in 8 0 erwähnten landeSgesetz -
lichen Bestimmungen *

. Die Sitzung wird hierauf vertagt.
Berlin , 8 . Mai . Auf die Eingabe des Vsrsteheramts

der KönigSberger Kaufmannschaft an den Bun¬
deskanzler vom 28 . März , betreffend die Errichtung einer
Reichsbehörde für Oberleitung und Verwaltung
des deutschen Eisenbahnwesen » , hat Staatsminister
Delbrück folgendes Reskript, ä . ä . 14 . April , erlassen:

Dem Borsteheramt der Kaufmannschaft erwiederk das Bundeskanzler -
Amt auf da » gefällige Schreiben vom 28 . v. M . ergebenst , daß e«
nach Herstellung de « Frieden « gelingm wird , bei den Transporten
auf den Eisenbahnen die durch de« Krieg unvermeidlich herbeigeführ¬
ten Unregelmäßigkeiten zu beseitigen und dieselbe Ordnung und Pünkt¬
lichkeit wieder hcrzuftellen , welche vor dem Krieg im Betrieb obwal¬
tete . Da - Bundeskanzler -Amt wird nicht ermangeln , Sorge zu tragen ,
daß die dem Reiche gegenüber dem Eisenbahnwesen verfaffungSmäßig
zuftehenden Aussichtsrechte in dieser Richtung mit Sorgfalt und Ge¬
rechtigkeit gehandhabt werden . Es glaubt jedoch nicht , daß e« sich au »
den während de » Krieg » gemachten Erfahrungen rechtfertigen lasse, im
Frieden sür Verkehrszwecke eine Oberleitung mit ähnlichen weiter -
gehenden Befugnissen einzurichten , wie sie im Krieg für militärische
Zweck- durch die Ausaabmeveihältniffe de- Kriegszustandes zur Noth -
wendigk -it geworden war .

Schweiz .
Freiburg , 7 . Mai . Bei den Munizipalwahlen

von Freiburg fiel die von den Konselvativen ausgestellte
Fusionsliste durch und eS siegte die radikale Liste .

Reuenburg , 7 . Mai . Das Resultat der heutigen Wah¬
len in den Großen Rath ergibt eine bedeutende radikale
Mehrheit . Sländerath Borel wurde in der Stadt Neuen¬
burg gewählt.

Italien .
Florenz , 7 . Mai . (Frlf . Bl .) Nach der Versicherung

des Ministers des Aenßern, Visconti Benosta , hat
derselbe an die akkreditirten Gesandten im Auslands eine
Zirkulardepesche gerichtet, in der er sich beklagt über die
Beleidigung , welche der italienischen Regierung durch die
von dem Papste empfangenen Deputationen Englands ,
Oesterreichs, Bayerns und Belgiens widerfahren sei. Dieser
Schrift ist zur Erläuterung der Text der Adresse an den
Papst beigefügt.

* Rom . Wir kommen nochmals auf bas Schreiben des
Paters Hyacinth an Döllingcr zurück. Er sagt
darin, Döllinger 's Brief habe in Rom eine große Wirkung
geübt , und gerade Diejenigen , welche sich das Ansehen geben ,
ihm nur geringe Bedeutung beizulegen, verständen dessen
Wichtigkeit am besten . ES heißt dann weiter :

Ich höre um mich her von den Gefahren eines Schisma '« in nähe¬
rer oder fernerer Zukunft reden ; da « Schisma aber ist bereit - da ;
e» besteht unter Formen in einem Maße , welche bisher unbekannt
waren , und wa « am meisten erschreckt , ist , daß e« seine Wurzeln in
der Institution selbst hat , die uns die Einheit geben sollte . . . . Man
könnte Bibliotheken aus den Bücher » bilden , welche gegin die uner¬
hörten Anmaßungen der römischen Kurie geschrieben worden sind , und
doch sind diese Anmaßungen immer noch gestiegen . Gegen rin solche«
System vermögen die Demonstrationen der Wissenschaft und die Pro¬
teste de » Gewissen « nicht « . Die Menschen , welche dasselbe verlreten ,
»erstehen nicht di« Sprache der Wahrheit und der Gerechtigkeit , oder
aber sie glauben in übermenschlicher Verblendung Gewalt über dir
Moral und die Geschichte zu haben , und meinen , sie nach dem Bilde
ihrer eigenen Unfehlbarkeit umg -stalten zu können . Damit ihnen die
Augen aufgchen , ist es nöthig , daß sie sich an Begebenheiten stoßen ,
die stärker sind , wie sie selbst, und diese» wird , wenn ich nicht irre ,
die schreckliche Züchtigung sein , welche Gott ihnen »orbehält , und zu
gleicher Zeit die unverhofft « Rfttung , welche er seiner Kirche bereitet .

Amerika .
* Washington , 8 . Mai . Der Vertrag , dessen Unter¬

zeichnung durch die englisch - amerikanische Kom¬
mission bevorsteht , soll auf dem Prinzip gegenseitiger
Zugeständnisse fußen , und man glaubt , daß die Bestim¬
mungen für beide Länder befriedigend sein werden , da die
beiderseitigen Negierungen den Prinzipien ihre Billigung
ertheilten, sobald sie ihnen vorgelegt wurden. DaS Proto¬
koll der Ausgleichungsbasis und die Begründung derselben
sind derartig abgefaßt , daß jeder spätere Streit vermieden
wird.

Badische Chronik .

V Karlsruhe , 9 . Mai . Am Sonntag war eine größere
Anzahl Mitglieder des Männer - HilfSvereinS und
andere Männer auö dem Kreise Derer , die im Dienste der
freiwilligen Krankenpflege thätig gewesen, zur
Hoftafel geladen . II . KK . HH . der Großherzog und
die Großherzogin unterhielten sich auf das Freundlichste
mit jedem einzelnen der Anwesenden. Die warme, herzliche
Ansprache , in der der Großherzog zum Schluffe Seine An¬
erkennung Dessen ausdrückte , WaS die freiwillige Wohlthä -
tigkeit in Baden geleistet und was in den hiesigen Kreisen
geschehen , und in der Er der Hoffnung Ausdruck verlieh,
daß dies Zusammenwirken so vieler Kräfte aus den ver¬
schiedensten Lebensstellungen und den entgegengesetztesten
Richtungen auch für die Entwicklung der bürgerlichen Ver¬
hältnisse segensreiche Früchte tragen werde , war sichtbar
von dem tiefsten Eindruck begleitet. Ein begeistertes Hoch
war die Erwiederung auf die herzliche» Worte des Landes-
fürsten.

'
Karlsruhe , 9. Mai . Am vorigen Samstag vereinigte ein

Festbankett in Beiertheim die Mitglieder de- hiesigen Männer »
HilfSverein » — ein freundlicher Abschluß der gemeinsamen ern¬
ste» Thätigkeit in den »ergangenen Monaten .



X Karlsruhe , 10. Mai . In Betreff de« Diebstahl» bei Gold «
ardeiter Stein erfahren wir , daß die in Gpa verhafteten Gauner
bereit» ein Geständniß abgelegt haben , wornach sie die That in der
Weise verübten , daß die Frau da» Kästchen , worin die Goldwaaren
verpackt waren , mit den: andern verwechselte, wLhrend der Man »
die Aufmerksamkeit der Hrn . Stein durch Fragen nach einer andern
Parthie de» Magazin » ablenkte. Die Gauner haben hier falsche Na .
men angegeben, sie nennen sich jetzt Jame » Hallet . 41 Jahre
alter Mechanik! r , und Jeanne Wheer , 23 Jahre alt , beide ge¬
boren in Dublin . In ihrem Besitz fanden sich unter einem Möbel
im Schlafzimmer versteckt mehrere der Stein ' schen Maaren im Werth
von etwa 900 fl . , etwa 300 Franken baareS Geld und auch da»
Kästchen ; die übrige« Sachen « ollen sie in London verkauft
habe ». Der Polizeikommissär in Spa war durch ein ihm bereit» am
17. April von dem hiesigen kreilgerichtlichenUntersuchung- richter mit -
getheilte » Fahnduag « schau »schrciben avertirt worden.

—" Zu der - estrigen Notiz über die projektirte Wasserversor¬
gung » o» Heidelberg fügen wir ergänzend bei , daß sich bereit«
Ende 1868 ein Komitee zur Gründung einer Wasserversorgungs-Ge¬
sellschaft für Heidelberg gebildet hatte. Dasselbe hat dawal « durch die
HH. H. Grüner und Thiem in Basel und Dresden sehr gründ¬
liche Studien und Vorarbeiten über die zweckmäßigste Art der Wasser¬
versorgung in Heidelberg machen lassen , und al« später sich die Stadt
entschlossen erklärte, diese« Unternehmen selbst auszuführen und zu be¬
treiben, hat da« Gründungskomitee seine Vorarbeiten der Stadt in
zuvorkommendster Weise abgetreten. In denselben war der Wolfs -
brunnen als die beste Bezugsquelle sür Heidelberg dargelegt , und in
Folge besten hat die Stabt auch bereit« den Wolfe brunnen mit den
zugehörigen Wasserrechten erworben.

Enbigheim , 7. Mai . (Taub .) Heute hat man hier drei fran¬
zösische Kriegsgefangene , welche von der Festung Würz »
durg entwichen waren und den 15 Stunden weiten Weg bi- hierher
zu Fuß zurückgelegt hatten , in dem Augenblick festgenommen, al« sie
den nach Heidelberg abgehende » Zug besteigen wollten. Einem der
Ergriffenen gelang e«, einen neuen Fluchtversuch zu machen , so daß er
mehrere Stunden weit bi- in die Nähe von Altheim durch einen Gen¬
darmen verfolgt werden mußte , bi » man seiner wieder habhaft werden
konnte . Die ganze Gesellschaft wurde dann an da» Bezirksamt in
Borberg abgcliescrt und harrt dort weiterer Entscheidung.

^ Furtwangen , 9 . Mai . Die in einer der letzten Nummern
diese » Blatte « erwähnt« Adresse ging dieser Tage, mit sehr zahl¬
reichen Unterschriften der Alikalholike» Furtwangen « ( nicht der Mu -
seum «- Gesellschrft allein , wie von anderer Seite mitgetheilt wurde)
versehen , an Hrn . Stiftrprobst v. Döllinger ab. Weitere Zuftim -
mung-adresten dürsten auch von andern Gemeinden de « Schwarz¬
wolde« dem verehrung- würdigen Stift -probfte zugesandt werden.

Vermischte Nachrichte«.
— Stuttgart , 8. Mai . (Schw. M .) G -genwärtig ist in der

Bibliothek de» Musterlager« die von mehreren Frauen und Jung¬
frauen Stuttgart » dem General ». Werder zugeetgnete Bibel aus¬
gestellt. eia Meisterwerk hiesiger Kunstindustrie.

— München , 7. Mai . Von hier schreibt man der nltramon -
tanm . Köln. V .-Ztg .

" : . Die . Allg. Ztg . ' widerspricht der Mitthei¬
lung , daß da» Gesuch de« Nr. Friedrich ( in der Hofkirche seine
geistlichen Funktionen forlsetzen zu dürfen) vom Obersthosmeisterstab ab¬
schlägig beschieden « orden sei ; eine Entscheidung, sagt sie, ist noch nicht
erfolgt. Die Sachlage ist diese : der Oberflhofmeisterstab legte das Ge¬
such dem Könige vor, welcher da« Unheil de« Kultusminister « einzu-
holen befahl ; die Antwort de» Herrn v. Lutz auf die bezügliche An¬
frage lautete kurz und bündig gegen eine Bewilligung . Da « ist un¬
umstößliche Thatsache. Da jedoch der Obersthosmeisterstab, oder doch
ein Beamter desselben , wie ich Ihnen geschrieben , dem vr . Friedrich
selbst den Rath gegeben hatte, da« bekannte Gesuch zu stellen , so ent¬
schied er nicht sofort nach der Meinung de« Herrn v. Lutz ; es fand
sich vielmehr ein Ausweg. Al» keetor eeclesise entscheidet nämlich,
wo e« sich um die Hofkirche handelt, der Kapelldireklor, und dieser ist
— Hr . v . Döllinger . Da « Gesuch de« Hrn . vr . Friedrich wurde nun
an Hrn . v. Döllinger hinübergeleitet, und in dessen Hand ruht also die
Entscheidung. Da Döllinger selbst auf die Ausübung geistlicher Funk¬
tionen . verzichtet ' hat, steht zu erwarten , daß er Hrn . vr . Friedrich
den gleichen Verzicht auserlege. Fällt die Entscheidung Döllinger '«
ander« au« und kommt e« wirklich dazu , daß vr . Friedrich in der
Hoskapelle Messe !ie«t, so wird der Hr . Erzbischof genüthigt sein , die
Hofkirchc mit dem Interdikt zu belege» . (!) '

* München , 8. Mai . Zu der in Eichstätt stattfindenden B i -
schofskonferenz werden sich außer den bayrischen Bischöfen der
Erzbischof von Köln, die Bischöfe von Mainz , Freiburg , Münster ein -
stnden . — Vier katholische Beamte zu Scheßlitzin Oberfranken ,
der Landrichter , der Assessor , der Rentbeamte und der Notar , haben
au« Anlaß de « Zirkular « de« Generalvikariats Bamberg vom 25 . v.
M ., welche» die gegen da« Unfehlbarkeits-Dogma Opponirenden mit Ex¬
kommunikation bedroht , den recursns ab odnsu an den König er¬
griffen. Aehnlich haben sich die Angehörigen der Sladtpfarrei St . Lorenz
zu Kempten direkt an den König gewendet, um sich Angesicht « der
Oktroyirung de « neuen Dogma» den . Schutz de« Staate « gegen Miß¬
brauch d<r geistlichen Gewalt ' zu sichern . — DieKatholiken -
Bersammlung , welche da« hiesige Komitee der Altkatholiken ur¬
sprünglich für nächsten Sonntag einzuberufen beabsichtigt hatte , ist
bi« zu den Pstngsttagen verschoben worden. E » werden sül diese Zeit
Gesinnungsgenossen von au« wLrt« hier erwartet . — In den jüngsten
Tagen ist vom Kultusministerium ein Erlaß an die Vor¬
stände der Studienanstalten ergangen , worin dieselbe » anfzefordert
werden, »ie Religion « lehrer itb. r ihre Stellung zum Dogma
der Jnfallibilität und ihr deßsallfige « Verhalten gegenüber den Schü¬
lern zu vernehmen.

ll München , 9. Mai . Jenm Mitgliedern der Pfarrgemeinde
Reling , welche nicht zum Pfarrer Renftle halten , ist aus
ihr durch den Advokaten K. Barth eingereichte « Gesuch : dem Pfarrer
Renftle möge die fernere Ausübung geistlicher Funktionen nicht gestat¬
tet werden, vom KultnSminifterium ein abschlägiger Bescheid ertheUl
und darin ausdrücklich hervorgeboden worden , daß » ie Ablehnung der
staatlichen Beihilfe zur Durchführung der gegen Renftle verhängten
geistlichen Strafev nicht in der Erklärung der Meringer Gemeinde,
zu ihrem Pfarrer stehen zu wollen , sondern in der Außeracht¬
lassung der Staat « gesetze durch da « bischöfliche
Ordinariat ( Verkündigung de« neuen Dogma - ohne da« Placet
de« König«) ihren Grund habe.

** Mainz , S. Mai . Die Generalversammlung der Taunus -

b , hu setzte die Dividend« auf 17 fl. fest und beschloß, au- dem Rein¬
ertrag 7000 fl. dem Penfi »n«fond zuzuwenden, sowie 80,000 fl. auf
den Erneu «rung «fond und 2800 st. aus da» Kapitalreservr - Eonto ab¬
zusetzen . Di« Generalversammlung beschloß ferner die Wiedereröffnung
de« Hauptbahnbau -Conto und die liebertragung aller Au«gaben für
Neubauten und Neuanschaffungen aus denselben.

» London , 8. Mai . Die Nerven der Zeitungsleser , die in letz¬
ter Zeit durch da» Einerlei der Kriegs- und Revolutionsnachrichten
ein wenig abgestumpft worden sind, werden morgen wieder durch
Neuigkeiten einer andern Gattung aafgefrischt werden. E< wird näm¬
lich der Skandalprozeß gegen Bo ulton und Pack nebst
Genoffen, welche sich Jahre hindurch in Frauenkleidern an allen Lffent -
lichen Vergnügung - lokalen umhergetrieben hatten , nach längerer Pause
wieder ausgenommen, und mindesten « sech « Tage find für denselben
in Aussicht genommen. Am besten läßt der Riesenumfang de» Pro¬
zesse« sich au« dem gewaltigen juristischen Apparat erkennen, die Krone
nämlich wir» durch nicht weniger al« sech« Advokaten vertreten —
darunter der Attorney- General und der Solicitor -General —, und die
vier Angeklagten haben zusammen 11 Vertheidiger.

Nachschrift .
-j- Paris , 9. Mai , 12 Uhr 40 Min. Mittags. Durch

Erlaß der Commune ist der Preis des Brodes auf 50
Cent, pro Kilogramm festgesetzt . Die Kriegskommisston
wird im Einverständniß mit dem Kriegsdelegirten die Be¬
ziehungen des Centralkomitee ' s zur Kriegsverwaltung
regeln . Das Centralkomitee wird hinfort keinen Beamten
mehr ernennen dürfen , sondern hat nur das Recht, der
Kriegskommisston seine Kandidaten vorzuschlagen . — Alle
Reitpferde in Paris sind für den Kavalleriedienst re-
quirirt. — L6o Meillet , Mitglied des Wohlfahrtsaus¬
schusses , ist zum Gouverneur des Forts Bicötre ernannt .
— Gestern hat im Stadthause ein wichtiger Kriegs -
rath stattgefunden , welchem mehrere Mitglieder der Com¬
mune beiwohnten . Wie es heißt , würde das Oberkommando
Dombrowski anvertraut werden. — Fort Jssy ist
gestern Abend vollständig geräumt worden . Bevor die Be¬
satzung desselben abzog, traf sie alle Vorkehrungen, um das
Fort in die Luft sprengen zu lassen , wenn die Versailler
versuchten, es zu besetzen. Die Einschließung von
Paris , von GennevillierS bis Jvry , ist vollständig . Point
du jour leidet viel unter dem Bombardement der Ver¬
sailler , namentlich unter dem Feuer der neuen Batterien
in Montretout .

f Paris , 9. Mai, 6 »/» Uhr Abds. Die Versailler ha¬
ben heute einen heftigen Angriff auf Montrouge ge¬
macht. Das Ergebniß ist noch nicht bekannt . Das Blatt
„Commune " sagt, Jssy sei nur sür den Augenblick ver¬
lassen, neue Verstärkungen seien diesen Morgen dahin ab¬
gesandt. — Andere Mitteilungen aus communaler Quelle
besagen: Der in vergangener Nacht gemachte Versuch der
Versailler , zwischen Puteaux und dem Bois de Boulogne
eine Schiffbrücke zu schlagen , ist vollständig fehlgeschla-
grn. Drei gestern unternommene Versuche der Versailler,
sich der Redoute von Moulin Saquet zu bemächtigen ,
wurden ebenfalls abgewiesen.

-f Pari » , 9. Mai. 6 Uhr 45 Min. Abds . Seit 2 Uhr
sammeln sich die föderirten Bataillone auf der Place de
la Concorde, wo sie vor den Generalen der Commune Re¬
vue passiren , um alsdann auf den Kampfplatz abzugehen .
Die Commune ergreift alle Maßregeln in Betracht des
großen Angriffs der Versailler . Diese Nacht
brach in Fort VanvreSeine große Feuersbrunst aus. Die
Geschosse der Batterien von Montretout haben keinen
Brand in Point de jour hervorgerufen . Ein lebhaftes Ge¬
wehrfeuer beginnt in Neuilly . Gepanzerte Lokomotiven
haben den Bahnhof von AsniireS verlassen ; der Ort
ihrer Bestimmung ist unbekannt . Man glaubt , sie wür¬
den morgen der Porte Maillot gegenüber in Batterien auf¬
gefahren werden.

-j Paris , 9 . Mai , 7 Uhr Abds . So eben ist folgende
offizielle Depesche in den Straßen angeschlagen worden.
„Kriegsdelegation an die Commune , Mittags .
Die dreifarbige Fahne weht auf Fort Jssy , welches ge¬
stern Abend von der Garnison verlassen wurde. Dem Ge¬
neral Bnrnel , Kommandant des Dorfes Jssy , ist Befehl
ertheilt , die Position des Lycee zu besetzen und sie mit
Fort VanvrcS zu verbinden .

"
-j- Versailles , 9. Mai, 7 Uhr Abends . In der Natio¬

nalversammlung bestätigte Minister Picard die Be¬
setzung des Forts Jssy . Die Einzelnheiten fehlen noch.
Privatnachrichten zufolge wären keine Gefangene gemacht
worden , da die Insurgenten das Fort während der Nacht
geräumt hätten. Nach andern Mittheilungen wäre die
Räumung des Forts auf unterirdischem Wege erfolgt. Unsere
Truppen haben die Annäherungsarbeiten bei Boulogne
und Billancourt bis aus 300 Meter von der Enceinte
fortgeführt.

-j Berlin , 9. Mai. Die „Kreuz - Ztg." bezeichnet die
Zeitungsmittheilung , daß der Regierungspräsident Graf
Eulenburg zu Wiesbaden mit der Vertretung des Zivil-
kommissariats im Elsaß beauftragt sei, al- irrthümlich.

-f Wien, 9. Mai. In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses gelangte der Gesetzentwurf betr. die
Erweiterung derGesetzgebungs - Initiative der
Landtage zur zweiten Lesung. Der Ministerpräsident Graf
Hohenwart vertheidigte die Vorlage in längerer Rede.
Der Ministerpräsident bezeichnete dieselbe als einen Schritt
zur Herstellung des inneren Frieden- , bekämpfte den An¬
trag des Ausschusses auf Uebergaug zur Tagesordnung ,
zählte die wichtigen , dem ReichSrathe noch verbleibenden
Rechte auf und wie» insbesondere darauf hin , daß dem
ReichSrathe noch das Recht der Mitwirkung bei der Ge¬
setzgebung hinsichtlich vieler LandeSangelegenhciten Vorbe¬
halten sei ; die Besorgniß eines Konfliktes zwischen dem
ReichSrathe und den Landtagen sei unbegründet. Minister
GrocholSki erklärte , daß der vorliegende Gesetzentwurf

mit der Regierungsvorlage betreff- Galizien » in keinem
Zusammenhänge stehe. Schließlich wurde der KommissionS -
antrag auf Uebergang zur Tagesordnung mit 88
gegen 55 Stimmen angenommen .

Der Kaiser hat heute das Beglaubigungsschreiben de-
neuernannten Botschafters der französischen Republik , Mar¬
quis de Banneville , mit dem bei den Botschaften üb¬
lichen Zeremoniell entzegengenommen .

-j- Florenz , 9. Mai. Die Deputirtenkammer ge¬
nehmigte die vom Senat amendirten Artikel des Ga¬
rantiegesetzes und hierauf das ganze Gesetz mit 151
gegen 70 Stimmen .

B Frankfurt , 9. Mai. Die Sitzungen der Kon¬
ferenz dauern fort ; gestern fanden zwei mehrstündige
Berathungen statt. Nach Angabe eine- Lokalblattes soll
bezüglich der Abführung der Kriegsentschädigung ein Ab¬
kommen dahin getroffen worden sein , daß die französische
Negierung binnen 3 Jahren 2 '/, Milliarden in baarem
Gelbe und die andern 2 ' /» Milliarden bis 1 . Juli d. I .in französischen Rententiteln zu zahlen zugesichert habe.Die Abreise des Reichskanzlers erfolgt erst in einigen
Tagen , da noch verschiedene bei den Brüsseler Konf-renzen
betheiligt gewesene Herren hier erwartet werden . Man
spricht sogar davon, daß Fürst Bismarck sich nicht von
hier nach Berlin zurückbegeben, sondern vorher zu einer
Entrevue mit dem Kronprinzen von Sachsen nach Com-
piigne reisen werde.

Dresden , 9. Mai. Die erste sächsische Lande » «
synode wurde heute Mittag durch den Kultusminister
v . Falkenstein eröffnet. Zum Präsidenten wurde der Geh.
Justizrath Profcssor 0r. v . Gerber , zum Vizepräsidenten
der Geh. Kirchenrath Hofmano, beide aus Leipzig, gewählt.

^ Berlin , 9 . Mai. Die Frankfurter Verhand¬
lungen nehmen ihren ununterbrochenen Fortgang. Dieser
Umstand in Verbindung mit der Thatsache, daß über Er¬
gebnisse oder Wendungen derselben noch keine Nachrichtenin die Oeffentlichkeit gedrungen sind, wird in hiesigen po¬
litischen Kreisen als ein günstiges Zeichen gedeutet. Man
bemerkt dabei : es sei nicht die Art des Reichskanzler-, sichmit aussichtslosen Unterhandlungen aufzuhalten; auchwürde Fürst Bismarck Angesicht » der allgemeinen Span¬
nung auf den Ausgang der Frankfurter Konferenzen e»
gewiß nicht unterlassen haben, dem größeren Publikum
von deren Aussichtslosigkeit Kenntniß zu geben , wenn von
ihnen nichts Günstige » erwartet werden könnte. Unter
solchen Umständen befestigt sich hier die Meinung, daß die
jetzigen Verhandlungen zu einer Ausgleichung führen und
eine wesentliche Beschleunigung des definitiven Friedens¬
schlusses bringen werden.

Bern , 9. Mai. (A. Z.) In dem katholischen Kanton
Solothurn haben die Liberalen bei den Wahlen glänzend
gesiegt. Der Sieg der Ultramontanen im Kanton Luzern
bestätigt sich .

Frankfurt , 10. Mai, 2Ukr. Der definitive Friede
ist so eben unterzeichnet worden .

Frankfurter Kurszettel vom 9 . Mai.
Aktie» »ad Pri »ritätea.

Badische Bank . . - 118 dz .
3°/, Franks . Bankst 500 fl. 134 G.
4°/o Darmst . Bank 1. u. 2. Serie

ü 250 fl . 348 '/, dz .
3°/,Oesterr .Nat .-Bk.-Akt. 708 bz.
5°/i> . Crd.-Akt. ö.W.°/, 266 bz.
5

*

*

**

/oPfdbr .württ .Rent .Aust . 99 Ä.
5"/, . » Hyp.-Bank 99 G.
5"/ , . östr.C.-Anst . i. S . —
5' /» . nme dto. ö.W. 87 '/ . P .
5°/<, , rufs.B. -Cr .-B.i.SR . « 6bz.
5°/,, . . . II . Ser . 86 d,.
4' /, °/« . schwedischeuThlr . 86-/ , G.
4bayr .Oflv. L 200fl. 129 bz.
40, "/»PfSlz .Marbhn .500fl. 115-/ . G.
4°/«Ludwigsh .-B:rb.500fl. 170 bz.
4° »Pfälz .Nordb . - Akt.500fl. 96 G
4"/o Hess. Ludwigsbahn 147' /, bz
3' /, °/^ berht,s.Äsnb .350fl. 71 bz
5°/«östr.Frz .Slaaisb .i.FrS. 401 bz .
5»/, . Süd .Lmb .-St .-E.- Ä. 169V,b
5°/ , » Nordrvestb.-A.i.Fr . 202- . dz.
5°/«Elisab .-Eisnb.st200fl . 211 -/, bz.
5"/ , Galiz . Carl - LudwigSb .248'/, bz.
5° oRud .Eisnb. 2 .2-n-200fl. 156'/,P .
5°/»Böhm .Westb .-A. 200fl. 218 b . G.
5-/ oFr».Jos .Eisnb. steuerfr . 191 >/ , bz.
50 / g Sicbcnb .Eisnb . i.Silb . 163 G .
5°/Mföld - Fium .Eisnb. ' /, 168 bz.
4 " ,°/aRhein .Naheb .Pr .Obl . 91G .5»/oObrschles.Pr . Em . v.69 97V, G.4 ' /, °/« dto. . I-it . 6 90-/ , P .4 ' /, "/, dto. . I -it . ll 907 , P .5' /o LudwigSh.Bexbach .Pr . 100°/«G.
4V, "/o dto . . 95'/,G .

4°/,Ludwig«h.-Berbach.Pr . 87 bz.
5°/otzss.Ludwig «b.Pr .i.Thlr . 99' / . bz.4'// , dt» . . . 93-/, bz.
4 ' /, ' /, dto . , stfl . 94 b».4°/« dto. „ dto. 84' /, « .5°/,Böhm .Westb.Pr . i.Silb . 77 bz.
5V,Buschtiehrad.Pr . i.Thlr . 81 ' / , G .5°/oElisab.B .-Pr .i.S .1.Em . 77 bz.5' /,, dts. . 2.Ern. 75-/ . bz.5°/« dto. steuerst , neue , 83 '/. bz.
5"/« « (Neumark-Ried) 80 '/ , bz.d°/oFrz.Jos .Prior . steuerfr. 79 ' / , dz.
5°/«Kronpr.Rd.Pr . v.67/68 73 '/ , bz.
5°/° dto. . . v. 1869 73 '/ - bz .
5°/,östr.Nordwestb .-Pr . i.S 78 '/ , bz.5°/,Galiz .CarlLud« . » , 85 ' / , P .5°/«Lemb.Czernow. , v.67 73 '/ . G .5»/» dto. dto. Jassy,v .68 67-/. G.5°/oSiebenb.Eise»b.Pr . «/, 72 ' / , P .
5°/oUng .Oflb.-Pr .i.S .sten-rst. 69 '/ , bz.5°/ , Ungar. Nordost -Bahn 69' /, T .
5°/»Aasch.Oderb .Pr . steuerst . 73 P .6°/«Don.-Dainpffch . -Pr . i.S 98-/ «G.5"/„ öfter. Süd .-St .- Lomb.-Pr . i. S .

73 br
3"/. dto. dto. dt» . i.Fr . 45' /, bz.
3"/,östr .Staal «b.-Pr . . 56' / « dz.
3°

„ Lisorn. Prior . Int . 6 , v <L v / 2
in Fr . 32 '/ , bz.

5«/,To «c.Cntr.Eisb .Pr .i.Fr . 50-/ . bz.
5°/,schweiz .Eentralb. , , —
4'/, °/, bayr. Ostb. v. 70. 15°/, Sinz .

111 '/, bz.
4' /, PfLlz .-Alsmzb .-Akt. , 40»/« Einz .

95 '/ « bz.
Frankfurt , 10. Mai . Nach« . Oesterr. « reditaktien 266 '/, .Staawbahn -Aktien 401 '/, , Silberrente 55'/, . 1860r Loose 79 '/«,Amerikaner 97 '/«, Lombarde » 169-/. , bab. 5proz. 100'/, .

Berantwonlicher Rwakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 11 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement. Zum Vortheil der Pensionsanstalt der großh.
Hofbühne. Kaiser Rothbart , phantastisches Festspiel in
2 Akten , von Otto Devrient. Musik von Karl Will . An¬
fang ' /» 7 Uhr.

Freitag 12 . Mai. 2. Quartal . 67. Abonnement -»
Vorstellung . Der Postillon von Lonjumeau, komische Operin 3 Akten, von Avam . Anfang ' /» 7 Uhr. „Madelaine"
— Fränl . Deich mann vom Stadttheater in Bremen
„Biju" — Hr, Schmid vom Stadttheater in Nürnberg .

'
als Gäste.



Z .333. Mannheim . Verwand¬
ten und Freunden geben wir die
traurige Nachricht, daß unser gelieb¬
ter Gatte und Vater , Oberhofge -
richts-Rath Ernst Bujard , nach

,_ ^ längerem Leiden heute Vormittag
10 Uhr sanft entschlafen ist.

Mannheim , den 9. Mai 1871.
Die tiefbetrübten Hinter¬

bliebenen .
Z .320 . Gestern Abend 5 Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzen Leiden im 80.
Lebensjahre unsere innigst geliebte
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter

und Schwiegermutter,
die verwittwete Frau Hofrath

Anna Schwarzmann , gcb . Walter .
Tief betrübt zeigen wir diesen schmerz¬

lichen Verlust mit der Bitte um stille Teil¬
nahme an.

Hechingen, Stuttgart , Karlsruhe , Amme-
berg (Schweden ) , Linz a . Rh . , den 9. Mai
1871.

Die Hinterbliebenen .
Z .319. 1 . Nr . 1060. Donaueschingen .

Erledigte Gehtlfenstelle .
Bei UN« ist eine Gehilfenstelle, womit ein Gehalt

von 600 fl . verbunden ist , erledigt , und soll dieselbe
durch einen Kameralisten alsbald wieder besetzt werden.
Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
melden. .

Donaueschingen, den 7 . Mai 1871 .
Fürst !. Fürstend . Rentamt .

E y tenbenz .
ZL75 . 2 . Nr . 588. Hetligenberg .

Offene Gehilfenstelle.
Bei dem Fürstlich Fürstenbergischen Rentamte Hei¬

ligenberg ist die zweite Gehilfenstelle mit einem jährli¬
chen Gehalte von 500 fl. auf 1. Juli d . I . wieder zu
besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
innerhalb 14 Tagen melden.

Stellegesuch.
Z . 324 . 1 . Ein militärfreier , tüchtiger junger Mann ,

bereits in allen Branchen erfahren , der schon Baden und
Bayern bereiste, und durch seine ThätigkOt sich die
besten Zeugnisseerworben hat . wünscht in irgend einem
Geschäfte als Reisender , Magazinier oder Verkäufer
untcrzukommen. Gef. Offerte unter Odill're 0 . .4 .
Nr . 150 besorgt die Expedition dieses Blattes .

>n einem Hotel ersten Ranges ein
Koch , Volontair oder 2ler Aide

für sofort . Adresse :
feS Blattes .

t . 0 . 50 an die Expedition die -
Z .323 . 1 .

Z.170. 3. Baden .

Commisgesuch .
Ein junger Mann , der seine Lehrzeit beendet , mit

bescheidenen Ansprüchen, findet sogleich Stelle in einem
kaufmännischen Geschäft. Einige Kenntnisse der fran¬
zösischen Sprache und eine hübsche Handschrift werden
verlangt .

Offerten unter Nr . Z . 170. vermittelt die Expedition
diese- Blatte «.

Z . 182 . 3 . Karlsruhe .
Agenten Gesuch.

Eine der ältesten und best fundirte -
sten deutschen Lebens -Versicherungs-
Gesellschaften sucht noch einige solide
Agenten, welche in den wohlhabende¬
ren Kreisen Zutritt haben , gegen gute
Proviston zu engagiren. Gef. Offer¬
ten beliebe man unter OKMe L . I- . 36 .
xoste restante Larlsrude «einzusenden.

L .627. 6. Mannheim .

Wechsel -Cre- it.
Ein achtbares Haus läßt unter billigen Bedingungen

auf sich trassiren . Offerten franko , Oditkre 8. I.
36 befördert die General -Agentur der Annonce»,
Spedition von G . L. Daube L Eie , in Mannheim .

L.406 . 8 . Mannheim . Ich empfehle
feinst gereinigtes pensilv .

Petroleum I? lrlune
in Kisten mit je 2 Blechbüchsen gefüllt.

Gust. Schützenbach ,
_ Mannheim ._

Apotheke-Äausgesuch.
Z .249 . 2. ES wird im Großherzoglhum Baden

eine Apotheke mit mindestens sechs bis acht tausend
Gulden Umsatz zu kaufen gesucht . Angebote unter
V . 8 . 225 franko nimmt die Annoncen - Erpedition von
HLsenftei » LL Notzier in Frankfurt a. M. ent¬
gegen _ _ — ,_

Kainzenbad bei Partenkirchen
im Bayrischen Hochgebirge ,

da« s. g. Bad der Gichlbrüchigen und der bleichen
Jungfrauen in dem durch seine romantische Natur¬
schönheit bekannten Partnachthale 2432 F . ü . M .
Barsginrriche Jod -Natron -Schwefelquelle; milde alka¬
lische Stahlquelle ; reine, mäßig feuchte , al « bevorzugt
heilsam anerkannte Lust. Die vereinigte Wirkung der
Quellen lTrinkkur , Wanne - undDouche -Dampfbäder )
und der Luft trifft die meisten chronischen Krankheiten,
namentlich die auf Unreinheit des Blutes beruhenden,
an der Wurzel. Näheren Nachweis über die hier mit
Erfolg behandelten KrankheitSfonnen geben die in den
Händen der Herren Aerzte befind!. Broschüren. Das
Bad bietet einen vermöge mäßigen Pensionspreises
eben so billigen wie anständigen und angenehmen
Sommeraufenthalt . Oberammergau in der Nähe
einer blosm Spazierfahrt . Z .48. 2.

Die Brumlenverwaltnog tA. Vvinav.

z?Hüs Ekkesbüch (bad? Schwarzwald).
In prächtiger, mit Nadelholz bewaldeter , an Naturschönheiten reicher Gegend des ober» Renchthale«,

1700 ' üb . M . , geschützt vor Nord - und Ostwinden , mit erfrischender , stärkender Gebirgsluft , enispricht das
Heilbad nunmehr durch Neuerungen und Verschönerungen allen Ansprüchen der Neuzeit.

Das neue Badehaus besitzt eine vorzügliche Bcdereinrichtung mit
nach der Schwarz ' schen Methode.

Das Badewaffer wurde durch zwei weitere rirugefaßte , sehr kohlrnsaure und eisenreiche
DurAe » vermehrt, und ist nunmehr jedes Bedürfnis mit dem Zusammenfluß von 7 kräftigen Mineral¬
quellen durch vorzügliche Bäder reichlich gedeckt.

Sämmtliche Stahlqurllen , reich an Kohlensäure und Eisen , gehören zu den Kräftigsten und
Wirksamsten dieser L-orte , stehen auf «irrem Rufe mit S -bwalbach , Pyrmont und St . Moritz , und haben
sich seit jeher vorzüglich bewährt bei Blutarmuth , nervösen und hysterischen Leiden , Ernährung « - und Ver¬
dauungsstörungen , und würde sich auch namentlich bei KriegSreconvaleScenlen sehr empfehlen.

Nähere Auskunft ertheilt der Großh . Badearzt Medizinalrath Hab er er .
Post , und Telegraphenbureau in der Anstalt . Täglich dreimalige Pofl -OmnibuSveibindung ab

Eisenbahnstation Appenweier.

Monsch-Jockevst Wittwe, Badeigenthümerin.
Schwefelbad Langenbrücken

bei Heidelberg.
Eröffnung am LS . Mai

Die so allseitig anerkannten günstigen Heilerfolge dieser Schwefelquelle — die nach der Analyse des Hr « .
Geh. Rath Bunsen in Heidelberg die an SchwefelwafferstoffgaSreichhaltigstevon ganz Süddeutschland ist —
steigern die Frequenz des diesigen Kurorts von Jahr zu Jahr .

Die Heilkraft des Wassers , das außer einer großen Menge von Schwefelwasserstoffgas einen reichen Ge¬
halt von Bittererde -Salzen besitzt, hat sich nach konstanten und langjährigen Erfahrungen besonders wirksam ge¬
zeigt bei chron . Magen - und Blasencatarrhen , bei chron . Mclallvergtstungen und bei Stasen im Pforlader >vstem.
Die Wirkungen des SchwefclwasserSauf die vermehrte Niecensrcretivn find bekannt.

Die Bader und Douche werden vorzugsweise bei Hautkrankheiten , Rheumatismen und gichtischen Affek¬
tierten verwendet.

Die Inhalationen , die durch ganz neue Einrichtungen je nach Bedürfniß mit trockenem oder feuchtem
Gase gebraucht werden können , sind ganz besonders zu empfehlen bei catarrhalischen Affektionen besonders des
Kehlkopfs (Heiserkeit , Stimmlosigkeit ) , der Luftröhren und der Branchien , bei Keuchhusten, Emphysen
und Asthma.

Eomfortable Wohnungen , gute und billige Bedienung , angenehmer Sommeraufentdaltsort bei sehr gün¬
stigen klimatischen Verhältnissen. Eisenbahnstation , Telegraphenbureau . Fortwährend wird Mineralwasser in
frischer Füllung versendet .

Nähere Auskunft ertheilt der Arzt de« Etablissement« B . Walther und der Badeigenthümer

Z .i77 . 2.
K . Sigel .

Die Anstalt umkssst : 1) (äoutsck, srsnrösiscd, engliscd , SucbdaUung etc .) ;
2) Varbervtt »Liix8-4bi»8t «It rum Lxsmen kür äen slajLkrigM NIIttLräionsl , (von 79 Osnäiäslen
rinä rv destsniien ) , kortsepssILboricdo , kolxtectrnikllm , kost ; 3) mit strenger Disci-
piin : 10 Professoren (5 äeutscde noä 5 ttemäe ) wollnen in äer Xnstalt . — Mkeres bei äer Direktion
in krurdssl . — _ L.254. 5.

so. «. t .
findet die Ziehung der « bUs » «1o » ei » ller statt.

Prämien : Frcs . 2,000,000 , 1,000,000 , 500,000 ,
400,000 , 300,000 , 200,000 , 150,000 ,
100,000 u . s. w.

Jede Obligation muß mit mindestens Frcs . 10V zmückgezahlt werden. Die Rück¬
zahlung mit Frcö . 100 — sowie die Zahlung der Prämien erfolgt in effektivem Gold und
stets ohne jeglichen Steuerabzug in Larlstta , karis , klorsnr nnck kisrpsl .

Kiat » . Die schon gezogenen Obligationen behalten das Anrecht auf alle
späteren zur Berloosung kommenden Prämien , und kann demnach eine « nd die¬
selbe Obligation mehrere Male mit Prämien gezogen werden .

Original - Obligationen von Frcs . 100 sind erhältlich zum Preise von
FrcS . 33 -- Thlr . 14 . 20 sgr . --- Fl . 23 . 4« kr . bei allen Bank - und W -chselhäusern

des In - un d Ausland s . _ Z .332. 1 .

Z . 312. 1 . Irr . 993. L r i v e r g .

Schwarzwald -Bahnbau.
D '

e Lieferung nachfolgend verzeichnet » , au « Granit , oder grobkörnig gesundem Sandsteine bearbeiteter
Tnnnelqewölbsteine, vergeben wir aus Grund schriftlichen Angebotes, und zwar :

von 20 " Höhe - 16' — 12 " Höhe
11,800 C.

' — 2,000 C.
' ;

6.400 C . ' - 3,600 C. ' ;
5 .400 C. ' - 5,000 C. ' ;

— 16,000 C/ — 8 .500 C' . ;

— 7,000 C.
' - 6 .400 C'. ;

3,500 C.' — 1,800 C/ ;

- 3,600 C.' ;

1) Zum untern Portale des Riederwasser Kchrtunnels —
2) zum untern Portale des HipPenSbechtunnel« , Gemar¬

kung Niederwasser . —
3) zum untern Portale des KurzenbergtunnelS daselbst . —
4) zum Material -Magazin Triberg , und Bahnhofplanum

daselbst . 1,800 C
5) zum untern Portale des GremmelöbachlunnelS , Ge¬

markung Gremmelsbach . —
6) zum untern oder obern Portale des Hohnentunnels ,

Gemarkung Nußbach . —
7) zum untern oder obern Portale des GrundwaldtunnelS

ebendaselbst . 3,000 8 / — 11,000
6) zum untern oder obern Portale des Farrenhaldentunnels

ebendaselbst . - 14,000 C/ - 3 .700 C.
' ;

9) zum untern Portale de « Sommerautunnels . . . . 3,000 E/ — 22,000 C/ — 4,000
10) zum obern Portale des Sommerautunnels . . . ^_ —_ 7,700 C/ _

—
Summa 7,800 C. ' — 104,800 C/ — 38,600 C. '

Die Lieferungen haben frei an die bezeichnelen Orte zu geschehen , und sind UebernahmSlustige etngeladen,
ihre Angebote längstens bis

Mittwoch de« 17 . d . Mts . , Morgens 8 Ndr,
portofrei und vei siegelt bei uns einzureichen, bi« wohin auch - aseldst die Lieferungsbedingungen zur Einsicht
aufliegen.

Triberg , den 8 . Mai 1871.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Gr a bendörser .

X .690. lv. X veoäre pour csuse äe äeees
1'LütsI ä68 'krois Lois , situö

s, Oolnaar
»u centre äe Is Ville . Orsnäes kscilites äe paie-
meni . 8'säresser »u proprieisire > äemenrunt.

(81093.)
L .626. 6. Mannheim .

Spargel
versendet per Zollpfund 24 kr. (7 Sgr .) unter Nach¬
nahme.

Th . Pani jn«. in Mannheim .

Z.314. 1 . RuppcrtSau .

Pferdeoersteigerung.
Dienstag de» 16. Mai cr. , Morgens

8 Uhr , werden auf oer Straße von Straßburg nach
RuppertSau circa 80 zum Militärdienst unbrauchbare
Pferde öffentlich versteigert werden.

RuppertSau bei Slraßburg , den 8. Mai 1871.
Königliche« Kommando de« Pferde -Depot « Nr. 1 .

15. Armee- Corps ,
gez. Schumann .

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 bi« 4 Stunden vollständig schmerz-
und gefahrlos ; ebenso sicher beseitigt auch Bleich¬
sucht und Flechte« und zwar brieflich Voigt , Arzt zu
Eroppenstrdt (Preußen ) . L620 . 3.

Bürgerliche Skcchtspflege
Gante ».

W .996 . Nr . 4968 . Breisach .
Die Gant gegen den Nachlaß de«
-j- Marlin Bach mann von Achkar-
ren betr.

Beschluß .
E« werden diejenigm Gläubiger , welche bi« heute

ihre Forderungen nicht angemeldet haben , mit solchen
von der Gantmasse ausgeschlossen .

Breisach, den 8 . Mai 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Mors ._
lverrutschte Bekanntmachungen
Z .327. Nr . 24,470 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Bestimmung unter Ziffer 4 unserer Bekannt¬

machung vom 22 . November 1870 — die Beschrän¬

kung de- Güterverkehrs betr. — , wornach Sendungen
aller Art , welche als Fourage - und Proviant -Sendun¬
gen re. anzusehen und an Private adressitt find,
nur gegen Ausstellung des -dort vorgeschriebenenRe¬
verses zur Beförderung übernommen werden , wird
nunmehr sowohl im inncrnLZerkehr al« im Verkehr
mit auswärtigen Bahnen wieder außer Kraft gesetzt.

Karlsruhe , den 10. Mai 1871.
Direktion der Großh . bad. VerkehrSanstalten.

B. V. d. D. :
Poppen .

Bläß .
Z .310. A ch e r n.

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung de « Lagerbuches von der Gemar¬

kung Seebach ist Tagfahrt auf
Montag den 15 . d. M.

in das dortige Rathhaus anbcraumt .
Die Grundeigcnthümer dieser Gemarkung werden

hiervon in Kennlniß gesetzt und aufgesordert , die
Rechtsbeschaffenheit ihrer Grundstücke unter Vorlage
der darauf bezüglichen Urkunden dem Unterzeichneten
in der angegebenen Zeit vorzutragen.

Achcrn , den 8 .- Mai 1871.
Wollfs , Bezirksgeometer.

Z.272 . 1. Nr . 82.
D u r l a Ä .

Mühle-Ver¬
steigerung.
In Folge Verfügung

des Gerichts wird die dem Müller Mar Netzeba da¬
hier gehörige Unterwühle iu Durlach , an dem Pstnz-
bach gelegen , mit Hofraum , Garten und Wiesenge¬
lände, ein Terrain von 2 Morgen 3 Viertel 59 Ruthen
50 Fuß neuen badischen Maßes umfassend, am

Montag den 22 . Mai 1871 ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

im hiesigen Nachhause einer nochmaligen öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt und dabei endgiltig als Eigen¬
thum dem höchsten Gebot zugischlagen. auch wenn dieses
unter dem SchätzungSpreiS von 36.000 fl. bleiben sollte.

Die Untermühle besteht aus :
s) dem Hauptgebäude , enthaltend : im unterm

Stocke die Mahlmühle mit 3 Mahlgänge »,
1 Schälgang , 1 Putzmühle , 1 Mahlstube mit
darüber befindlichem Knechtzimmer und 1 Wasch¬
küche ; im oberen Stocke 4 Wohnzimmer , 1
Kücke , 1 Magdkammer und 1 Mehlkammer ;
im Dachraume große Speicher ;

b ) einer Scheuer mit Stallungen und Werkstätten
c) einem Schopf mit Schwein - und Geflügelstal¬

lungen ;
ä ) einem besonders stehenden Wohngebäude, welches

4 Zimmer , Küche , Speicherkamm - rn und dar¬
unter Keller enthält .

Die ganz neu bergerichteie und in sehr gutem Zu¬
stande befindliche Mühle erhält durch de» Pfinzbach
ihre zum ausgedehntesten Betrieb erforderliche Wasser¬
kraft, und liegt in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes
der Eisenbahnstation Dmlach , -/ » Stunden von Karls¬
ruhe entfernt.

In der gleichen Tagfahrt werden auch
3 Morgen 4 Viertel 22 Ruthen 57 Fuß Acker in 3

Parzellen und
1 Morgen 1 Viertel 87 Ruthen 2 Fuß Wiesen in

4 Parzellen .
im SchätzungSpreiS von . . . . 4295 fl.

endgiltig zu Eigenthum versteigert.
Die Kausbedingungcn können auf dem Geschäfts¬

zimmer de« Unterzeichneten— Kronenstraße Nr . 9 —
jederzeit eingesehen werden, wozu angefügt wird , daß
auswärtige Käufer einen als zahlungsfähig bekannten
Bürge » zu stellen oder sich durch Zeugnisse ihrer Hei-
mathsbehörden über ihre Zahlungsfähigkeit auSzuwei-
sen haben.

Durlach, den 32. April 1871.
Der Vollstreckungsbeamte:

H. Buch , Notar ._
Z .309. 1 . Nr. 72 . Pforzheim . ( Holzver -

steigeru » g.) Aus den Domänenwaldunqen werden
versteigert,

Dienstag den 16 . Mai ,
Morgens 9 Uhr , im Adler in Neuhausen ; von Wind¬
stillen in den Distrikten : Würmhalde , Riß , Roßberg,
Bühl , Burain und Alterhau :

53 tannene , 22 sichten« und 48 forlene Sägklötze ;
82 tannene Baustämme , 16 birkene Wagnerstangen ;
5 Klafter buchene « und 260 Klafter lanncneS Scheit¬
holz ; 4 Klftr . buchenes , 11 Klstr . birkenes und 83
Klftr . tannene« Rvllholz ; 2<5 buchene und 5900 tan¬
nene Wellen.

Mittwoch den 17 . Mai ,
Morgens 9 Uhr , im Löwen in Unterreichenbach; an¬
der Eisenbahnlinie oberhalb Reichenbach und Wind¬
sallholz im Reichenbacherberg :

104 tannene und 53 forlene Sägklötze,
594 forlene und tannene Baustämme und 211 Bau -

stangcn,
131 tannene Gerüst- und 104 Leiterstangen;
Wagnerholz : 8 Eichen, 4 Birken, 2 Ahorn , 1 Linde;
153 Klftr . forlene« und tannene« Scheitholz ; 3 Klftr .

birkenes und 53 Klftr . sorleneS Rollholz ;
125 eichene und 10200 tannene Wellen.
Die Waldhüter Sicking er in Hamberg u . Baier

in Hohenwarth zeigen da « Holz auf Verlangen vor.
Pforzheim , den 8. Mai 1871.

Großh . bad . BezirksforsteiHuchenfeld.
Könige .'

Z .246 . 2. Nr . 191. Ottenhöfen . ( Holz .
Versteigerung . ) Au« dem Domänenwalddistrikt I
. Sulzbacherwald '

, Abth. 24, 25 und 26, vrr-
steigern wir mit Borgfrift bis Martini d. I .

Samstag den 13 . Mai d. I . ,
srüh 10 Uhr .

im Bad Sulzbach :
530 tannene Sägklötze, 104 tannene Baustämme , 10
tannene Teuchel ; 98 Wagnereichen , 18 Aborne.
9 Eschen und 85 Buchen.

9' /, Klafter buchene «, 2»/ - Klstr . ahornene « uns
7 Klstr. tannene« Scheitholz ; 15' /, Klftr . buchene «
und 22 '/» Klstr. tannene« Klotzholz ; 12 Klftr . buche¬
ne« , 3' /, Klftr . tannene« und 16 Klftr . gemischte«
Prügelholz ; ferner 3514 Stück gemischte Wellen und
3 Loose AbsallreiS.

Da « Holz lagert zum Theil aus dem Sohlber , und
eignet sich zur Abfuhr ins Kapplerthal , und der
größere Theil ist aus den Holzplätzen hinter dem Bad
Sulzbach, also in « Renchthal gut abzusühren.

Ottenhöfen, den 4. Mai 1871.
Großh. bad. Bezirksforstei.

B a st i a n n.

Druck und Verlag der G. Braun ' jche« Hafbnchdrnckerri . (Mt einer Vellage.)
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